
Lernen mit Materie –
Vergleich der Methoden in 

Pflege und Informatik 

Hanna Wüller | Claude Draude | Rena Diepen | 
Lisa Marie Bläsing 



Simulations-
basiertes Lehren 
und Lernen

• In den 50ern in den USA entwickelt

• Weit Verbreitet

• 3. Lernort

• Arbeitsorientiertes Lernen

• Theorie- Praxis Transfer

• Geschützter Rahmen, Fehler 
gewünscht

• Strukturierter Ablauf
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Prebriefing 
und Briefing

• Prebriefing
• Vertrauensbasis schaffen
• Situation kennenlernen

• Briefing

•Gezieltere Vorbereitung
•Fragen klären
•Informationen zu Ablauf und 
Umgebung
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Simulation

• Realitätsnähe (Fidelity)

• Erreichung der Lernziele

• Varianz der Szenarien
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• Interaktive Nachbesprechung

• Strukturiert und Theoriegeleitet

• Kernelement des 
simulationsbasierten Lehrens und 
Lernens

• Lehrende als Lernbegleiter

• Methodenvarianz möglich

• Komplexe Zielerreichung

Debriefing
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Szenariodarstellung I
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Kurzanleitung für: Kannst du Frau Davids mal eben die gestellten Tabletten geben?!

Allgemeine Informationen

Lernziele: • Die Relevanz einer Begrüßung in der Pflege und die wesentlichen Elemente einer Begrüßung erkennen

• Pflege als Beziehungsarbeit einordnen können

• Die Relevanz von materiellen Aspekten in Pflegesituationen verstehen.

Kontext: Ambulanter Pflegedienst im häuslichen Setting

Briefing und Debriefing Strategie: 3D Modell nach Zigmont et al.

Angabe zur Situation: Frau Davids ist 76 Jahre alt, verwitwet und lebt in einer kleinen Wohnung. Sie/Er ist mobil und kann sich soweit

selbstständig versorgen. Sie hat eine chronische Erkrankung und benötigt dafür verschiedene Medikationen.

Situationsbeschreibung: Frau/Herr Davids wird vom ambulanten Pflegedienst betreut, da sie nicht mehr selbstständig die Medikation

koordinieren kann und es schon zu einer Überdosierung gekommen ist. Der ambulante Pflegedienst kommt jeden

Morgen und gibt Frau Davids die Medikation in Tablettenform.



Szenariodarstellung II
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Aufgabe Sie sind Pflegeexpertin und springen für eine Kollegin ein. Sie fahren normalerweise eine andere Tour und

kennen Frau Davids nicht. Um 7:00 Uhr morgens fahren Sie zu Frau7Herr Davids, um die Medikation für den

Tag zu übergeben.

Rollen Frau Davids

Pflegeexpertin

Arbeitsauftrag für Beobachtende Überlegen Sie als Beobachtende mit, wie die Begrüßung gestaltet ist wie sich die Pflegeexpertin anpasst.

Rolleninstruktion von Frau Davids Sie sind eine aufgeweckte, redselige Person und haben einen freundlichen Charakter. Sie sind aber nun

verwundert, dass eine neue Pflegefachkraft da ist. Sie kennen diese Person nicht und hinterfragen die Situation

mit folgenden Sätzen: „Was ist mit Hans passiert?“, „Hans kennt sich hier aus“, „muss ich nun alles erklären?“

(werden passend zu Situation ausgeführt)

Rolleninstruktion für die Pflegeexpert:in Sie waren am Abend davor auf einem Geburtstag und haben ausgiebig gefeiert. Sie sind heute Morgen kurzfristig

für Hans, der erkrankt ist, eingesprungen. Eigentlich sind Sie noch müde, aber Sie möchten Ihre pflegerischen

Aufgaben zügig durchführen damit es schnell nach Hause geht.



Anforderungsanalyse 
Lehrsequenz 
Informatik
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Weitere Normen:
ISO 9126
Bewerten von 
Softwareprodukten –
Qualitätsmerkmale und 
Leitfaden zu ihrer 
Verwendung

ISO 9241
Ergonomische 
Anforderungen für 
Bürotätigkeiten mit 
Bildschirmgeräten

ISO/IEC 12119
Software-Erzeugnisse –
Qualitätsanforderungen 
und Prüfbestimmungen

ISO 13407
Benutzerorientierte 
Gestaltung interaktiver 
Systeme

ISO 14915
Software-Ergonomie für 
Multimedia-
Benutzungsschnittstellen

DIN EN ISO 9241-210 / Ergonomie der Mensch-

System-Interaktion - Teil 210: Menschzentrierte 

Gestaltung interaktiver Systeme (ISO 9241-

210:2019); Deutsche Fassung EN ISO 9241-210:2019

Anforderungsanalyse



Vereinfachte Darstellung des Prozesszyklus

Verstehen

Definieren

Gestalten

Evaluieren

Es geht darum:

• den IST-Zustand umfassend 

und realistisch zu ermitteln;

• auf dieser Basis 

Spezifikationen und 

Gestaltungslösungen zu 

entwickeln und zu 

implementieren;

• diese gegen die 

Anforderungen zu testen;

• und am Ende zu einem 

verbesserten SOLL-Zustand zu 

kommen.



Aufgabe: Anforderungen sichtbar machen

• Ziel:
• Rekonstruktion der beobachteten Szene, z. B.  wer steht wo, wer spricht mit 

wem, welche Informationsflüsse bestehen,wie wird kommuniziert, welche 
Rolle spielen Raum, Gegenstände und Materialien?

• Mithilfe von Materialien (Lego, Playmobil, Papier, Stiften, Knete, Post-its…)

• Leitfragen:
• Was passiert in dieser Situation?

• Welche Informationen werden ausgetauscht?

• Welche Systeme oder Hilfsmittel werden genutzt?
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Modellierung der Situation 

• Rekonstruktion mit Figuren, Steinen, Knete o.a. 

• Orte (z. B. Tür, Zimmer)

• Personenrollen (Pflegekraft, 
Bewohner*innen, Angehörige, Verwaltung)

• Objekte/Medien (Tablet, Formular, Telefon, 
Tür etc.)

• Normative Werte sichtbar machen 
(Selbstbestimmung, Datenschutz etc.)

• Ziel ist kein perfekter Nachbau, sondern ein 
gemeinsames mentales & haptisches Modell der 
Situation.

Szenario Mapping

• Mapping und Strukturierung von Abläufen, 
Kommunikations- und Informationsflüssen, 
Handlungssequenzen .

• Zeitleiste (z. B. horizontaler Ablauf von 
„Begrüßung beginnt“ bis „Verabschiedung“).

• Akteur*innen zuordnen (Pflegekraft, 
Bewohner*in, Angehöriger, Verwaltung etc.).

• Ereignisse und Aktionen eintragen:
• Was passiert? 
• Welche Information wird gebraucht oder 

übergeben? 
• Welche Medien werden genutzt? 

Umsetzung in zwei parallelen Gruppen
Zusammenarbeit / Austausch möglich!
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Verbindung von Modell & Szenario Mapping

• Reflexion anhand von haptischem Modell als räumliche, materielle Referenz & Szenario 
Mapping als prozessuale Struktur:
• „Was passiert hier im Prozess?”
• „Woher kommt die Information, wohin geht sie?“
• „Was oder wen haben wir vergessen?”

• Ergänzungen, Verbindungen 

• Probleme oder Brüche markieren (z. B. mit roten Punkten / Minuszeichen):

• Medienwechsel, fehlende Information, Wartezeiten

• Chancen oder Unterstützungsbedarf markieren (mit grünen Punkten / Pluszeichen):

• „Könnte digitalisiert werden“, „Hier wäre Spracherkennung hilfreich“, …

• Auch Non-Design, also keinerlei technische Unterstützung, berücksichtigen!
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Modellierung
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Vielen Dank

Prof.in Dr.in Claude Draude
Professorin für Partizipative IT-Gestaltung 

Universität Kassel

claude.draude@uni-kassel.de

+49 561 804-6028

Dr.in Hanna Wüller
Verwaltung der Professur Pflegewissenschaft

Hochschule Osnabrück – Campus Lingen 

h.wueller@hs-osnabrueck.de

+49 (0)591 800 98 -720
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